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sichtigung ihrer Abhängigkeit von der hei ihnen aus Religionsgründen aus
geübten Kastration. Ähnlich wie bei den Eunuchen findet man bei den
Skopzen eine Verminderung und Verlangsamung des absoluten und rela
tiven Wachstums des Brustkorbes, des Kopfes und Schädels; hiermit geht
Hand in Hand eine Beschränkung des Gehirnwachstums. Die Fortnahme der
Hoden scheint ferner eine absolute und relative Zunahme der Körperhöhe,
der oberen und unteren Gliedmaßen, sowie der Ohrmuschel zu bewerkstelligen.
Die verstümmelnde Operation, welche von Laien vorgenommen wird, besteht
aus der Amputation des Penis, der Hoden und des Scrotums in einer oder
zwei Sitzungen. Je nach dem Grade der Operation erlangen die Kastrierten
das Recht, „das gescheckte Pferd zu besteigen", oder sie verlieren den „Schlüssel
der Hölle“, oder jenen „des Abgrundes“. Die Verstümmelungen der Weiher
bestehen in Amputation der Mamillen oder in partieller und totaler Am
putation der Brüste, ferner in Resektion der Nymphen, der Klitoris und des
 oberen Teiles der großen Schamlippen. Eine Exstirpation der Ovarien wurde
bei den Skopzen bisher nicht beobachtet. Die vollkommenen Skopzen tragen
Stäbchen aus Zink oder Blei in der Urethra, welche wie hei den Eunuchen

 des Orients die Rolle eines Riegels spielen. Dr. Osltar von Hovorlm-Wien.
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Das Gesetz des altbabylonischen Königs Hammurabi (um 2250 v. Chr.),
in rund 300 Paragraphen auf einem etwa 2 m hohen Stein eingegraben,
das bei den französischen Ausgrabungen in Susa (1897 bis 1899) gefunden

 wurde, ist ein kulturgeschichtliches Denkmal ersten Ranges, wie solches ein
glücklicher Zufall der Altertumsforschung nur selten beschert. Nicht nur
der Rechtsforscher, wie wohl der Titel annehmen läßt, hat Veranlassung, dieses

 Denkmal zu studieren, sondern auch Interessenten mancher anderen Studien
gebiete, u. a. Ethnologen, werden hier vielerlei schätzbares Material finden.
Zu erwähnen wären an dieser Stelle besonders die Hinweisungen auf Gottes
urteile beim Gerichtsverfahren und die Gesetze über die Ehe und die Tempel
prostituierten. Auch zur Geschichte der Medizin liefern die Gesetze über die
ärztliche Tätigkeit und Haftbarkeit interessante Beiträge.

Es ist nur die natürliche Folge dieser Wichtigkeit des Denkmals, wenn
sich in wenigen Jahren bereits eine ganze Literatur darüber gebildet hat,
die dem Fernerstehenden die Orientierung sehr erschweren muß. Da sind
nun die beiden zur Besprechung stehenden Werke für weitere Kreise von
Wert, sofern sie eine vollständige und zuverlässige Übersetzung mit er
klärenden Bemerkungen geben, die dem Leser überall das richtige Verständ
nis des Gesetzes vermitteln und die eigene Verwertung erleichtern sollen.

Das Werk von Winckler ist das kürzer angelegte. Es bringt zunächst
 auf 28 Seiten eine über alles zum Verständnis Nötige orientierende Einleitung,
dann den Text des ganzen Gesetzes in Umschrift und Übersetzung nebst
kurzen erklärenden Fußnoten, schließlich als Anhang Stücke einiger anderer,
zum Teil älterer Sammlungen. Ein beigefügtes Verzeichnis der assyrischen
Worte soll dem Bedürfnis semitistisch gebildeter Leser entsprechen. Diese
Ausgabe ist geeignet für solche, denen in erster Linie daran liegt, den Text
des Gesetzes zu besitzen.


